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brüftung linïë oom Überlauf, luf SStlb 9lr. 9 bemerït
man noch einen ©eil beë ©ifengerüftei, rote e§ für bte

Irbeitëmafchtnen, bte fSoHbahn, Krane ufro. btente. 2lb
bilbung 9tr. 10 jetgt ben «See gegen Often, mit ben tanb
fdhaftltchen Schönheiten. ©et ©elmetfee hat burdE) ben Çô^er
ftau eniftï)teben| an|9îaturfd|ôn^eit|,bebeutenb|geroonnen

Stbbilbung 9 (Stufnabme 1929).

Staumauer ©eltnerfee, oon ber Suftfeite. fjafjtgerüft teilteeife
abgebrochen.

h) ©a§ Kraftroerî Nanbecï. ©te größte ©rucï«
höbe pnfdfjen bem oottgefiauten (Seltnerfee unb ber gen«
traie |janbecï beträgt 547 m. Statt bem urfprünglich
»orgefebenen lotted&ien Statten bat man auf 830 m Sänge
ein ©efäfle oon 72%, unten auf 270 m Sänge einfoldljeS
oon 8 o/o geroäblt. ©er Statten ift roenigftgenë 60 m
überlagert unb 2,7 m Ereiërunb auëgefprengt roorben.
©te 10 m langen ©rudlrobre baben 2,3 m ^nnenbureb-
meffer unb ftnb mit einet ©etonhlnterpreffung non 20 cm
Stârïe umgeben. §ür ben oorläufigen 3luSbau, b. h. bi§

pc ©rftetlung ber gentrale II (©oben), erfolgt bte 3lb=

lettung bes ©urbtnenroafferê burdb ben ©ntlaftungëftotten
tn ben 3lareumteitungëftatten.

©te 3trale erhält 4 ©ruppen non je 30,000 PS

(bte ©urblnen ftnb jœeibûftge, oertilaladhjtge fßeltontur=
blnen), ferner jroet ©Inheiten oon je 450 PS alë ©igen«

oerforgungëanlage unb für bte Stromoerforgung bel
Naëlitaleë. ©er Sttlafdbtnenfaal ift mit etnem 90 t Kran
fiberfpannt. $n ben SRifthen beë ttRafdhlnenfaaleë fteben
bte oter ©ranëformatoten, barüber Regt bte Sdbaltanlage
unb ber SHÏumulatorenraum. ©te 2Barmluft ber ©eue»

ratoren roirb burdb Kanäle unter ©ach unb oon bart
tn§ greie geführt, ïann aber auch pr ©rroärmung beë

©Jafchlnenfaaleë, ber äßerfftätte unb burdb etne befon-
bere Settung nadb bem SJlafdhtniftenroohnhauS p Çetj=
piedten geleitet roerben. ©iefeë SBohnhauë ift pr ©r=
leichterung beë ©erfehrë im SBlnter burdb etnen begeh»

baren Statten mit bem 9Jiaf<hinenhauë nerbunben. ©le
oon ben ©eneratoren erzeugte ©nergte roirb nan 11 kV
Spannung in ben ©ranëformatoren auf 50 kV gebracht
unb nadb Snneriïirchen geleitet.

©te gentrale Çanbect beftebt au§ einem etnbeitltdben
©ebäubebloct oon 56,3 m Sänge unb 22,8 m breite,
mit aroei äußeren terraffenförmigen ©orbauten : ©le erfte
enthält ben grifdjluftfanal unb barunter einen SRontage«
burdbgang mit Saufîran ; ber äußere Zorbau enthält ben
3lblauf' unb ©ntlaftungëfanal. ©te Natte oon 10 m
©reite unb 15 m Çohe madbt einen fe|r günfiigen ©in«
brud. ©er Schalt» unb Kommanboranm beftnbet ftdb
überhöht, auf ber Oftfeite. ®aë ©ebäube ift auf ©ranit
abgeftettt, im obetn ©eil alë ©ifenffelettbau mit ©ranit»
oetlleibung erfteHt. Sufammen mit ben übrigen £>odb=
bauten madbt eë ardbiteîtonifdb einen oorjüglidben ©in»
brudt, roie überhaupt alle Nachbauten beë Kraftroerîeë,
bei grunbfählidber Betonung beë tedbnifdben groedteë bie
Nanb eineë ungemein tüchtigen Slrdbiteîten oerraten.

i) ®ie gortleitung beë eleîtrifdben Stto,
meë. SBährenb beim SEßäggitalroerl unmittelbar oon

ben ßentralen Stempelt unb Stebnen auë bte gretld
tungen gejogen ftpb, mußte roegen bet Sarotnenoeto
beë Naëlitaleë auf ber StredEe Nanbedt»@uttannen e«

MbbHbun g 10 (Mufnatjme 1929).

Satibfdjaft oom ©etmerfee gegen Often.

Kabelftollen erftettt roerben. ®aë lidbte qSroftl mißt

2,2 x 2,1 m; Öa§ ©efätte fieigt bië 88%. Ste Kabel

rourben am ©üben tn ©innen oerlegt, ©er ©tollen bleut

im SBlnter auch pr ©egelpng ber Stredte ©uttam»
Nanbect; ein ©eleife oon 45 cm Spurroeite tann mit

einem ©riebroagen befahren roerben. ©on ©uttannen Iis

Qnnerifirchen roirb ber eleftrifdfje Strom auf grelfeitunge»

übertragen. Qn Qntseriîirchen fteht ein großes Umfpattn«

roerf; hier roirb bie Spannung oon 45,000 Sßolt auf

150,000 ©oli gebraut. (Schluß folgt,)

Uolkswirtscbaft.
Schroeiprifdhe SBtftfdjafiSperliSnbe unb ÎÔirtfchûfts.

fonfetenj. 3tm ©ibgenöfftfdhen ©olfSroirtfchaftSbeparte'
ment tn ©ern fanb eine Konferenz oon ©ertretern bei

roirtfdhaftltchen Spihenoerbänbe ftatt, tn welcher ®itef<

tor Studi oon ber NanbelSabteilung über bie gegen«

roärtige Situation unb über bie SJtögli^teiten, bie ßif

an ber ïommenben SBirtfdhafîëîonferenjt eröffnen, tefe«

rierte. ©ertreten roaren ber Sdhroeij. NanbelS» unb 3«'

buftrieoeretn, ber S^roeij. ©eroerbeoerbanb, ber ©chroeij.

©auernoerbanb, ber Sdhroeij. ©eroerîfdhaftSbunb, bet

©etbanb Sdhroeijerifdher Kon fumoereine unb bie ©er«

einigung fchroetjerifdher 3fogeftetttenoerbänbe. 3®^
©efprec|ung roar, bte Slnjtehten ber SBirtfdhaftëoerbânbe

über bie Stellung ber Sdhroetj an ber SEBirtfdhaftëfon«

ferenj anphören, beoor bem ©unbeërat Anträge gepsl"

roerben.
SDte 3otter|ohung fit ©lumtninœ erfolgte roegen

außerorbeutlidh ftarEem dnroachfen ber Sfloplti'

miniumeinfuhr aul Überfee. SSährenb p r
©orîriegëgeit oon einem nennenswerten SKlumlnturotm«

port überhaupt nicht gefprochen roerben totinte, (l»i

etroa 500 3eutner), bürfte biefer im laufenben 3#
20 000 3eutuer überfteigen. ©te beutfehen 3ttnp'"'"
jötte rourben fdjpn im luguft roefentlich e*W« "

anbere Staaten fteigem biefelben roelter. ©ur# bte t
höhung fommen bte fdjroelptifdhen Sllumlniumjoue

'

gefähr auf bie Nöhe betjenigen 8*anfrelch8, w
anbere Sänber nach höhere Snfäfce aufroeifen. ®te W

jerifchen ?ßrobujenten haben bte auSbrüdEHdfje

abgegeben, ben erhöhten 3attfdhuh nidht p tpreispei

fe^ungen p benähen, ©abur^ roerben nid|t nur »J
tereffen ber SBeiteroerarbeiter, fonbern audg cw) »

ber Konfumenten gebührenb gewahrt, ^üt: bis! jeJI,
brtfate rourbe oon etner 3oHerhöl)ung
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brüstung links vom Überlauf. Auf Bild Nr. 9 bemerkt

man noch einen Teil des Eisengerüftes, wie es für die

Arbeitsmaschinen, die Rollbahn, Krane ufw. diente. Ab
bildung Nr. 19 zeigt den See gegen Osten, mit den land
schaftlichen Schönheiten. Der Gelmersee hat durch den Höher
stau entschieden^ anWaturschSnheitAbedeutendZgewonnen

Abbildung 9 (Aufnahme 1929).

Staumauer Gelmersee, von der Luftseite. Fahrgerüst teilweise
abgebrochen.

d) Das Kraftwerk Handeck. Die größte Druck-
höhe zwischen dem vollgestauten Gelmersee und der Zen«
trale Handeck beträgt 547 m. Statt dem ursprünglich
vorgesehenen lotrechten Stollen hat man auf 830 m Länge
ein Gefälle von 72«/«. unten auf 270 m Länge ein solches

von 8«/« gewählt. Der Stollen ist wenigstgens 60 m
überlagert und 2.7 m kreisrund ausgesprengt worden.
Die 10 in langen Druckrohre haben 2,3 m Innendurch-
Messer und sind mit einer Betonhtnterprefsung von 20 cm
Stärke umgeben. Für den vorläufigen Ausbau, d. h. bis

zur Erstellung dsr Zentrale II (Boden), erfolgt die Ab-
lettung des Turbtnenwassers durch den Entlastungsstollen
in den Aareumleitungsstollen.

Die Zentrale erhält 4 Gruppen von je 30.000 ?8
(die Turbinen find zweidüstge, vertikalachstge Peltontur-
binen), ferner zwei Einheiten von je 450 ?8 als Eigen-
Versorgungsanlage und für die Stromversorgung des

Haslitales. Der Maschinensaal ist mit einem 90 t Kran
überspannt. In den Nischen des Maschinensaales stehen
die vier Transformatoren, darüber liegt die Schaltanlage
und der Akkumulatorenranm. Die Warmlust der Gene-
ratoren wird durch Kanäle unter Dach und von dort
ins Freie geführt, kann aber auch zur Erwärmung des

Maschinensaales, der Werkstätte und durch eine beson-
dere Leitung nach dem Maschinistenwohnhaus zu Heiz-
zwecken geleitet werden. Dieses Wohnhaus ist zur Er-
leichterung des Verkehrs im Winter durch einen begeh-
baren Stollen mit dem Maschinenhaus verbunden. Die
von den Generatoren erzeugte Energie wird von 11 KV
Spannung in den Transformatoren auf 50 KV gebracht
und nach Jnnertkirchen geleitet.

Die Zentrale Handeck besteht aus einem einheitlichen
Gebäudeblock von 56,3 m Länge und 22,8 m Breite,
mit zwei äußeren terrassenförmigen Vorbauten: Die erste
enthält den Frischluftkanal und darunter einen Montage-
durchgang mit Laufkran; der äußere Vorbau enthält den
Ablauf- und Entlastungskanal. Die Halle von 10 w
Breite und 15 m Höhe macht einen sehr günstigen Ein-
druck. Der Schalt- und Kommandoraum befindet sich
überhöht, auf der Ostfeite. Das Gebäude ist auf Granit
abgestellt, im obern Teil als Gisenskelettbau mit Granit-
Verkleidung erstellt. Zusammen mit den übrigen Hoch-
bauten macht es architektonisch einen vorzüglichen Ein-
druck, wie überhaupt alle Hochbauten des Kraftwerkes,
bei grundsätzlicher Betonung des technischen Zweckes die
Hand eines ungemein tüchtigen Architekten verraten.

i) Die Fortleitung des elektrischen
m es. Während beim Wäggitalwerk unmittelbar W
den Zentralen Rempen und Siebnen aus die Frch>

tungen gezogen sich, mußte wegen der Lawinengà
des Haslitales aus der Strecke Handeck-Guttannen à

Abbildung 10 (Aufnahme 1929).

Landschaft vom Gelmersee gegen Osten.

Kabelstollen erstellt werden. Das lichte Profil M
2.2 x 2,1 m; das Gesälle steigt bis 88°/«. Die K«
wurden am Boden in Rinnen verlegt. Der Stollen dt«t

im Winter auch zur Begehung der Strecke Guttannw

Handeck; ein Geleise von 45 cm Spurweite kann mit

einem Triebwagen befahren werden. Von Guttannen bis

Jnnertkirchen wird der elektrische Strom aus Freileitung«

übertragen. In Jnnertkirchen steht ein großes Umspann-

werk; hier wird die Spannung von 45.000 Volt ans

150,000 Volt gebracht. (Schluß folgt.)

0sIli5Ml5»â
Schweizerische Wirtschaftsverdaude und Wirtschafts-

konferenz. Im Eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ment in Bern fand eine Konferenz von Vertretern der

wirtschaftlichen Spitzenverbände statt, in welcher Direk-

tor Stucki von der Handelsabteilung über die gegen-

wärtige Situation und über die Möglichkeiten, die sich

an der kommenden Wirtschaftskonferenz eröffnen, rch-

rierte. Vertreten waren der Schweiz. Handels- und In-

dustrieverein, der Schweiz. Gewerbeverband, der Schach

Bauernverband, der Schweiz. Gewerkschaftsbund, d«

Verband Schweizerischer Konsumvereine und die Vsr-

einigung schweizerischer Angestelltenverbände. Zweck dn

Besprechung war, die Ansichten der WirtschaflsverbäiM

über die Stellung der Schweiz an der Wirtschaften-

ferenz anzuhören, bevor dem Bundesrat Anträge geM

werden.
Die Zollerhöhung fSr Aluminium erfolgte weg«

außerordentlich starkem Anwachsen der Rohalu-

miniumeinfuhr aus Übersee. Während in der

Vorkriegszeit von einem nennenswerten AluminmnM

port überhaupt nicht gesprochen werden konnte, M
etwa 500 Zentner), dürfte dieser im laufenden M
20 000 Zentner übersteigen. Die deutschen Alumni»

zölle wurden schon im August wesentlich erhöht, u

andere Staaten steigern dieselben weiter. Durch dte b

höhung kommen dte schweizerischen Aluminiumzölle '

gefähr auf die Höhe derjenigen Frankreichs, wahr

andere Länder noch höhere Ansätze aufweisen. Die M

zerischen Produzenten haben die ausdrückliche Ema

abgegeben, den erhöhten Zollschutz nicht zu P^isye

setzungen zu benützen. Dadurch werden nicht nur m o

terefsen der Weiteroerarbeiter, sondern auch dki n

der Konsumenten gebührend gewahrt. Für die

bnkate wurde von einer Zollerhöhung
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